247. 
Sonnabend, den 21. October. 


Das „Danziger Dampfbost“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


anyigerDanpfboot 


1865. 


36fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.-Bürenm, 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Bürean. 
In Breslau: Louis Stangen 's Annoncen⸗Büreau. 

In Berlin, Hamb., Frkf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, Donnerſtag 19. October. 

Nach dem heutigen Mittags blatt der „Breslauer Ztg.“ 
bat der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eifen- 
dahn die vom Directorium geſtellte Anleihepropoſition 
an eine Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 
Werdau (Königr. Sachſen), Freitag 20. October. 

ie Cholera ift bier keineswegs abnehmend. Bis 

geſtern Abend ſind 131 Erkrankungen, darunter 42 
Todesfälle, bei 10,500 Einwohnern vorgekommen. 

ie Gegenmaßregeln dauern fort. Die Nachricht 
don dem Auftreten der Cholera in Chemnitz iſt bis 
letzt unbegründet. 

! Fever, Freitag 20. October. 
Die „Zeitung für Norddeutſchland“ theilt vorbehaltlich 
mit, daß morgen das neue Miniſterium vollſtändig 
ſein wird, und zwar mit Bacmeiſter, als Miniſter 
des Innern, Leonhardt für Juſtiz, Hodenberg für 
Cultus und Dieterichs für Finanzen. 


Frankfurt a. M., Freitag 20. October. 
Die ſtändige Bürgerrepräſentation und das Collegium 
der Einundfünfzig beſchloß einſtimmig: Sie fühlten 
ſich gedrungen, die Erwartung auszuſprechen, der 
Senat werde jedem Angriffe auf die Hoheite rechte 
der Freiſtadt Frankfurt und jeder Bedrohung der 
Selbſtſtändigkeit mit Würde und Energie zu begegnen 
wiſſen. 
Wien, Donnerſtag 19. October. 
Der Generalmajor Philippo vie it unter Bes 
derung zum FFeldmarſchall⸗Lieutenant und mit Ver ⸗ 
leihung der Geheimrathswürde zum Statthalter und 
ommandirenden General von Dalmatien ernannt. 
Wien, Freitag 20. October. 

Die heutige „Generalkorreſpondenz“ beſtätigt die 
a N der eingetroffenen Nachricht betreffs der 
von Oeſterreich und Preußen an den Frankfurter 
Senat gerichteten Aufforderung, den dortigen politi⸗ 
ſchen Agitationen ein Ende zu machen und erklärt, 
dieſer Schritt ſei durch den dort zuſammengetretenen 
Abgeordnetentag veranlaßt worden. Den deutſchen 

roßmächten und allen deutſchen Mächten über⸗ 
haupt ſtehe nicht nur das unzweifelbafte Recht zu, 
ſondern es liege ihnen geradezu die Pflicht ob, 
dafür zu ſorgen, daß innerhalb des deutſchen Staa⸗ 
tenbundes von keinem dazu nichtberufenen Organe 
eine allgemeine politiſche Wirkſamkeit gleichſam in 
Vertretung Deutſchlands ausgeübt werde. Es ſei 
nicht allein das Recht, ſondern auch die Pflicht der 
deutſchen Regierungen, in Wahrung ihrer Souveräni⸗ 
tät und der Rechte ihrer Landes vertretungen ſelbſt, 
nicht zu dulden, daß einzelne Abgeordnete ihr Man⸗ 
dat eigenmächtig ausdehnen und außerhalb ihres 
andes eine politiſche Thätigkeit äußern, daß ein⸗ 
zelne Abgeordnete derſchiedener deutſcher Länder 
willkürlich zuſammentreten, politiſche Beſchlüſſe 
faffen, Anforderungen an einzelne Landesvertretungen 


richten f 
— — ſich ein Mandat 
verliehen 


don der Verſammlung der Abgeordneten als v 
Unahme der Thätigkeit des * 


zuhalten haben. Die Regierungen der deutſchen Groß⸗ 
mächte hätten ſich zu dieſem Schritte umſomehr auf- 
gefordert gefühlt, als der Abgeordnetentag ſich jüngſt 
zu ehrenrührigen, ſtrafbaren Aeußerungen gegen die 
Souveräne hinreißen ließ, deren Truppen in Frank- 
furt garniſoniren; dieſer Vorgang, abgeſehen von 
feiner inneren Nothwendigkeit, fei nichts Ungewöhn⸗ 
liches, und derlei Reklamationen ſeien öfters vorge⸗ 
kommen und unvermeidlich geweſen zwiſchen voll⸗ 
kommen unabhängigen Staaten, anläßlich von 
Vorfällen in dem einen Staate, welche auf die 
Ordnung und Ruhe in dem andern nachtheilig zu⸗ 
rückwirken könnten. Der öſterreichiſch- preußische 
Schritt werde kaum Jemanden anders, als den Ab⸗ 
geordnetentag ſelbſt befremden, deſſen unbefugte 
Wirkſamkeit zu beſeitigen, er eben beſtimmt ſei. 
Schließlich bemerkt die „Generalkorreſpondenz“, es 
ſei von einer Beſchwerdeführung der Stadt Frank— 
furt am Bunde an hieſigen competenten Kreiſen 
nichts bekannt. 
Eckernförde, Freitag 20. October. 

Die hieſige Zeitung theilt mit: In Veranlaſſung der 
jüngſten Ereigniſſe in Borbye (Illumination für 
Herzog Friedrich) iſt eine gerichtliche Unterſuchung 
gegen die betheiligten Vertreter der Stadt eingeleitet 
und find zwei Compagnien vom 43. Regiment foeben 
eingerückt und bei den Bürgern einquartirt. 

Paris, Freitag 20. October. 
Der „Moniteur“ meldet, daß die britiſche Regierung 
dem Vorſchlage der franzöſiſchen Regierung in Betreff 
des Zuſammentretens einer Cholerakonferenz in Con- 
ſtantinopel beigetreten iſt. 

London, Freitag 20. October. 
Der „Globe“ meldet: Carl Ruſſel iſt zufolge König⸗ 
lichen Auftrages mit der Cabinetsbildung beſchäftigt. 
Die Königin kehrt wahrſcheinlich nächſte Woche zurück. 


Berlin, 20. Oktober. 

— Die Rückkehr Sr. Maj. des Königs darf erſt 
morgen Abends erwartet werden, und wird des Königs 
Majeftät ſchon in Potsdam die Bahn verlaſſen und 
ſich nach Schloß Babelsberg begeben. 

— Oeſterreichs Haltung in den letzten Wochen in 
Betreff der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage beruhte auf 
dem Gedanken, daß es ſeinem Intereſſe entſpreche, 
den erklärten Hauptzweck der Gaſteiner Convention, 
für eine Zeit lang Ruhe und Stillſtand in die An⸗ 
gelegenheit zu bringen, ganz wörtlich zu nebmen. 
Preußiſcherſeis dagegen war das Gaſteiner Provi⸗ 
ſorium von vornherein wohl nur als ein raſch zu 
überwindender Uebergang zu einem Definitivum und 
als Einleitung dazu aufgefaßt worden. Wenigſtens 
glaube ich zu wiſſen, daß man in Berlin, ie mehr 
Oeſterreich ſich anſchickte, auf dem in Gaſtein 
errungenen Terrain ſich feſtzuſetzen und es mit der 
Theilung der Verwaltung im Condominat Ernſt zu 
nehmen, deſto enttäuſchter wurde. Vielleicht hat man 
nun in Ermangelung eines Mittels, Oeſterreich vor⸗ 
wärts zu drängen, die Reiſe des Grafen Bismarck 
nach Biarritz zur Preſſion zu benutzen gedacht. 

— Die neueſte Nummer unſerer Amtsblätter 
enthält einen Leitartikel über „die Erfolge der preußi⸗ 
ſchen Politit und das Abgeordnetenhaus.“ Der 
Artikel führt aus, daß es auf grober Täuſchung ber 
ruhe, wenn man die Erfolge der preußiſchen Politik 
irgendwie dem Abgeordnetenhauſe zuſchreiben wolle. 
Die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes habe zwar 
die Befreiung Schleswig ⸗Holſteins gewünſcht. Allein 
man habe das Zuſammengehen mit den Mittel - und 


ſchäftigten Arbeitern. 


Kleinſtaaten und die alsbaldige Anerkennung des 
Erbprinzen von Auguſtenburg als Herrn von 
Schleswig » Holftein zur conditio sine qua non 
gemacht. 

— Die Agitation für den deutſch⸗italieniſchen 
Handels vertrag in Sachſen iſt in ſtetem Steigen be- 
griffen. Soeben hat wieder eine in Chemnitz abge⸗ 
haltene Verſammlung von Induſtriellen die Abſendung 
einer Deputation nach Dresden beſchloſſen, um die 
Regierung dringend zu erſuchen, die Anerkennung 
Italiens nicht länger zu verzögern, um nicht den 
Abſchluß eines Handelsvertrags mit Italien zu ver⸗ 
hindern, deſſen Mangel der ſächſiſchen Induſtrie je 
länger um ſo größeren Schaden bringen müſſe. 

— Die Summe, welche zur Vollendung derjenigen 
Bauten nothwendig wird, die vom Kriegs miniſterium 
in Angriff genommen oder beabſichtigt ſind, beläuft 
ſich nach dem gegenwärtigen Stande der Bauten und 
nach Abrechnung der im Laufe dieſes Jahres theils 
ſchon verwendeten, theils zu verwendenden Gelder auf 
6,200,526 Thlr. 

— Heute Vormittag ſtürzte ein vierſtoͤckiges Seiten⸗ 
gebäude in der Waſſerthorſtraße ein, bewohnt von 
Familien und 60 in vier großen Werkſtätten be⸗ 
Durch die Feuerwehr ſind 11 
Todte und 16 Verwundete bereits aus dem Schutte 
gefunden; es iſt noch nicht abzuſehen, wann die Aus 
grabungen beendet ſein werden. — Nachmittags fand 
ein zweiter Einſturz vor dem Neuen Königsthore 
ſtatt; es mußten Pioniere telegraphiſch beordert werden 
da die Kräfte der Feuerwehr nicht ausreichend Waren. 
Von dem letzteren Unglücksfalle iſt Näheres noch nicht 
bekannt. — Bei dem in der Waſſerſtraße eingeſtürzten 
Haus find bis jetzt von der Feuerwehr 9 Unverſehrte, 
17 Verwundete und 13 Todte ausgegraben. 18 
liegen noch im Keller laut Ausſage eines Verwundeten. 
Die Ausgrabung dauert vermuthlich bis morgen. — 
Bei dem Hauseinſturz vor dem Königsthor ſind 
3 Todte und 3 Verwundete. 

Coblenz, 18. Oct. Ueber das reiche Quantum 
Wein, was der diesjährige Herbſt neben der allgemein 
zugeſtandenen und bereits erprobten vorzüglichen 
Qualität liefern würde, hegte man keine geringen 
Erwartungen. Das Refultat der Leſe an der Mofel 
hat aber diefe, wie man uns aus Zeltingen ſchreibt, 
in ſolchem Grade überflügelt, daß die Winzer den 
reichen Segen ihrer Berge kaum unterbringen können. 
Es giebt dieſes Jahr an der Moſel ſo viel Wein, 
daß nach der Schätzung eines zuverläſſigen Gewährs⸗ 
mannes an 2000 Stück Fuderfäſſer fehlen und daß 
ein ſolches Fuderfaß gegenwärtig mit 18 bis 20 Thlrn. 
bezahlt wird. 

Leipzig. Trotz der diesjährigen anſcheinenden 
Lebhaftigkeit des Meßverkehrs hat ſich doch eine Ab⸗ 
nahme des Fremdenbeſuches um über 1000 Perſonen 
heraus geſtellt, wodurch die Anſicht, daß die Meffen 
nach und nach Überflüffig werden dürften, neue Nah⸗ 
rung erhält. — Von Intereſſe wird es unſeren 
Leſern fein, zu erfahren, wie viel Geld in der eben 
vergangenen Meſſe den Leuten aus den Taſchen 
geſtohlen worden iſt. Nach den bei unſerer 
Polizei Behörde eingegangenen Anzeigen beträgt es 
die enorme Summe von ca. 9510 Thlen., und doch 
iſt mit aller Beſtimmtheit anzunehmen, daß nicht 
alle Beſtohlenen Anzeige von den erlittenen Verluſten 
gemacht haben. f 0 

Naſſau. In einer in Idſtein abgehaltenen 
Verſammlung der Fortſchrittspartei, an welcher meh⸗ 
rere Landtagsabgeordnete theilnahmen, ſprach ein 


Mitglied die Anſicht aus, daß man, wenn die Re⸗ 
gier den Volkswünſchen nicht nachkomme, von 
Bm Bst der Steuerverweigerung Gebrauch machen 
müffe. Es hatte Niemand etwas dagegen einzuwenden. 
Dune en, 17. Oct. Die Befürchtung, daß in 
Baiern ein Umſchwung im Sinne eines „ſtrammeren 
Regimentes“ ſtatifinden werde, iſt durch das einſilbige 
Dementi, welches die „Bair. Ztg.“ der Nachricht 
von dem Rücktritt des Miniſters Neumayr zu Theil 
hat werden laſſen, keineswegs erloſchen. Vielmehr 
erhält ſich die Beſorgniß, welche ſofort mit dem 
Eintritt v. d. Pfordten's in das Miniſterium auf- 
tauchte, daß derſelbe nur das frühere oder ſpätere 
Ausſcheiden der liberalen Elemente des Miniſteriums 
und feine völlige Rückkehr zu dem alten v. d. Pfordten'⸗ 
ſchen Syſtem zur Folge haben werde. 

Kiel, 19. Oct. Die preußiſchen Kompagnien, 
die in der Friedrichsorter Umgegend lagen, erhielten 
geſtern Abend auf telegraphiſchem Wege Befehl, nach 
Eckernförde auszurüden. Der nachgeſuchte Aufſchub 
des Abmarſches wurde abgeſchlagen, und werden die 
Truppen bereits morgen in Eckernförde anlangen. 

Paris, 18. Oct. Es beſtätigt ſich, daß Graf 
Bismarck vor feiner Rückkehr nach Berlin dem Kaiſer 

in Gompiegne einen Beſuch abſtatten wird. In 
Compiegne werden außer dem Könige und der Königin 
von Portugal auch noch der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales erwartet. 

— Die officiöſe „Revue contemporaine“ beſchäf⸗ 

tigt ſich in ihrem neueſten Bulletin über das Aus⸗ 
land faſt ausſchließlich mit der deutſchen Frage. 
Sie beginnt damit, daß ſie ſagt, in Frankreich ſei 
man zu der Ueberzeugung gekommen, daß es viel 
beſſer ſei, wenn ein großer Staat an ſeinen Grenzen 

keine kleinen Staaten habe. Frankreich könne nichts 
dagegen haben, wenn Deutſchland ſich einigt, wie 
Italien. 

Newyork, 5. Oct. Der Unions General 
Briscon hat 60,000 Doll. Regierungsgelder aus 
dem Quartiermeiſter- Departement in Lynch burg 
(Virginien) geſtohlen und wurde mit dem Gelde, 
das er ſoeben aus dem Geldſchranke des Quartier⸗ 
meiſters genommen hatte, verhaftet. Er ſoll vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 21. Oktober. 

— Der Miniſter des Innern hat vor einiger Zeit 
die Ausarbeitung einer Statiftif der Kreiſe und deren 
Verwaltung im Anſchluſſe an die Reſultate der Volks⸗ 
zählung angeordnet. Dieſe Statiſtiken ſind nun, auf 
Grund der amllichen Nachrichten, zum Abſchluſſe ger 
kommen. 

S8 Se. Excellenz der Wirkl. Geh. Rath und 

Ober⸗Präſident der Provinz Preußen Dr. Eichmann, 
iſt von Königsberg hier angekommen und im Engliſchen 
Haufe abgeſtiegen. 


88 Am nächſten Dienſtage, den 24. October, wird 


zum Beten des Evang. Johannesſtifts Herr Director 
Jahn aus Stettin über das Thema: „Die Bibel 
in der Kinderſtube“ eine Vorleſung halten. 
SS Nach der von dem Comité zur Erbauung einer 
evangeliſchen Kirche zu Zoppot veröffentlichten 
Vermögens ⸗Ueberſicht beſteht der Fonds zu dieſem 
Zwecke jetzt aus 860 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. 


SS Die in nächſter Zeit auch an unſerm Orte in 
Ausſicht ſtehenden ſogenannten „Patti-Concerte“ 
verſprechen ſeltene muſikaliſche Genüſſe, denn noch 
nie hat eine Vereinigung jo bedeutender Künſtnotabilitäten 
ftattgefunden. Die gewiegteſten Kritiker deutſcher und 
engliſcher Zeitungen find des Lobes voll und ſämmt⸗ 
liche Blätter in Berlin, woſelbſt die Künſtler jetzt 
Vorſtellungen geben, überbieten ſich in Anerkennung 
dieſer Kunſtleiſtungen. ö 

A [Gewerbe-Berein.) (Schluß.) Hierauf erhielt 
Hr. Dr. Liévin das Wort. Die meiſten Bedenklichkeiten, 
die Hr. Dr. Pappenheim in feiner, Schrift ausge⸗ 
ſprochen habe, laſſen ſich durch Beweisgründe widerlegen, 
Waſſerverſchlüſſe können, wenn fie an rechter Stelle an- 
gelegt worden ſind, nicht einfrieren; die Röhren, welche 
9-12 Fuß unter der Erde liegen, haben das Zerſpringen 
durch Froſt nicht zu fürchten, wie auch ſchon der bert 
Vorredner ganz richtig bemerkt. Daß die Kanäle durch 
Jauche infiltrirt werden, muß ebenfalls bei ſolcher Ein⸗ 

kichtung, wie fie Hr. Wiebe vor Augen bat, als un 
richtig erklärt Werden. Die glaſirten Thonröhren, die 
derſelbe hierbei angewendet wiſſen will, haben in England 
bereits Proben beftanden und ſich glänzend bewährt, 
„Ohnehin wird eine ſchadhafte Stelle aufzusuchen keine 
Fame haben; zu dieſem Zwecke find von Wi be 
infteigetrummen in Vorſchlag gebracht worden. Der 
Meinung, daß aus den Abgußröhren Stink⸗Gaſe nach 
den Häuſern ſteigen würden, könne er nur die Erfahrung 
entgegenſetzen: Hamburg liefere ſie. e 

er a 
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guten Lage. — Wovon derſelbe die Einführung einer 
Siele außerdem noch abhängig mache, ftebe unshier 
ebenfalls zur Dispoſitlon. Wir haben Flächen, die be⸗ 
riefelt werden können, demnach ſei für einen die Geſund⸗ 
heit nicht incommodirenden Ausfluß geſorgt. Wenn der 
Herr Verfaſſer aber ſagt, der Quartſand eigene ſich nicht 
ur Berieſelung, jo ſei dies ein Irrthum. Wie überall, 
10 müſſe man auch hier die Erfahrung anbören; dieſe 
beſage, daß er fi gerade dazu eigene. Bliden wir auf 
Edinburg; dies beſitze ſolche Quartſandflächen, welche 
mit der Siele berieſelt werden, und erziele eine bedeu⸗ 
tende Einnahme. Solche Brunnen, wie ſie Hr. Dr. P. 
beſchreibt, die allerdings der Gefahr ausgeſetzt find, von 
den Gaſen verunreinigt zu werden, werden wir nicht 
haben. Unſere eifernen Waſſerleitungs Röhren ſollen 
8-9 Fuß höher zu liegen kommen, als die Siele. Jede 
Jufiltration würde aber haupiſächlich durch Thonröhren 
verbindert werden; ſelbſt durch gemauerte Sielen ſei dies 
unter den vorber angegebenen Berhälmifien kaum möglich. 
Aber auch die Thonröhren gehen mit der Zeit zu Schanden; 
das ſei ſehr wahr, wie denn auf unſrer Erde überhaupt 
nichts Beſtand habe. Wollte man aver aus dieſem Grunde 
nichts unternehmen, ſo wäre das ſehr falſch. Wie aber 
ſchon erwähnt worden, ſeien in England in einem Zeit⸗ 
taume von 200 Jahren ſehr wenige Reparaturen nöthig 
geweſen. Die Koſten würden ſich nicht zu hoch heraus- 
ſtellen. Wir verbaggern jährlich etwa 12,000 Tolr., dieſe 
würden dann der Schifffahrt weit mehr zu Gute kommen, 
als jetzt. Wenn Watereloſets gut angelegt werden, frieren 
ſie nicht ein. Dieſe ſeien aber für unſere Verhältniſſe 
auch keine Bedingung. — Der Ausſpruch Eulenburg's, 
daß die Fäulniß durch Waſſer nicht verbindert werde, fei 
allerdings ſehr richtig, allein das Waſſer führe dieſelbe 
ſchnell ab, und ſo ſei keine Gefahr dadurch für die Ge⸗ 
fundpeit zu befürchten. Hr. Eulenburg habe die Cölner 
Verhäliniſſe vor Augen gehabt und die ſeien allerdings 
ein überwundener Standpunkt. In England, wo man 
die meiſten Erfahrungen darin habe, gehe man damit 
vor, und dieſes ſei — wenn man den praktiſchen Cha 
rakter der Engländer in Erwägung ziehe, ein Beweis, 
der gewiß in die Wage falle. — Hr. Eulenburg ſei für 
ihn keine Autorität. — Die Debatte wurde noch recht 
lebhaft fortgeführt, woraus wir Folgendes beſonders 
hervorheben. Hr. Rickert erwiderte dem Hen. Dr. Liévin, 
daß Hr. Dr. Eulenburg gerade bei Behandlung dieſer 
Frage die Londoner Verhältniſſe vor ſich gehabt habe. 
Der Fuhrwerk⸗Beſitzer Hr. Holz meinte, es ſei zu er⸗ 
wägen, daß in dem Falle, wo die beiden Pumpenwerke 
ins Stocken geriethen, die Sache gefährlich genug aus⸗ 
ſeyhe; worauf ihm erwidert wurde; Hr. Wiebe, der die 
Arbeit ſehr muſterhaft ausgeführt habe, werde den Fall 
bereits vorgeſehen haben. Es ließe ſich aber auch, äußerte 
einer der Herren, noch ein drittes Pumpenwerk vorräthig 
halten. Auch wurden noch auf andere Weiſe die Bedenk. 
lichkeiten des Hrn. Holz widerlegt. Hr. Apotheker Hel m 
führte darauf an, daß ſich am Ausfluſſe der Siele im 
Winter wahre Gtetſcher bilden müßten, wodurch dann 
im Frühjahre beim Aufthauen derſelben fi ein ſehr 
häßlicher Duft verbreiten würde. Dieſes widerlegte 
Hr. Dr. Liévin ſehr gründlich. Ferner äußerte Hr. Zimmer⸗ 
meiſter Prutz, daß er ſich nicht viel von der Berieſelung 
verſpreche. Wie könne ſich bier eine Humusſchich te bilden 
und dort der Sand die Sielmaſſen drainiren? Das 
ſtände ja im Widerſpruch. — Auch dieſe Frage beant⸗ 
wortete Hr. Dr. Liévin zu Gunſten der Berieſelung ſehr 
beweiſend. — Auf die Frage eines der Herren, ob ſich 
an der Pumpſtation nicht ein Geruch entwickele, aut⸗ 
wortete Hr. Dr. Liévin ebenfalls zufriedenſtellend. — 
Dr. Semon, welcher auch dem Sielſyſtem ſehr zugeneigt 
iſt, führte noch an, daß, wenn die Sache erſt im Gange 
ſei, jeder Einwohner nicht mehr als 5 Pf. täglich an 
Reinigungstoften zu zahlen haben werde. Auch ſprach 
derſelbe ſich noch ſehr günſtig über die Verhäliniſſe Enge 
lands aus. Hr. Rickert war ſchließlich der Anſicht, man 
ſolle erſt das Vorgehen der Berliner in dieſer Angelegen» 
beit abwarten, es könne auf 5 — 6 Jahre früher oder 
ſpäter nicht ankommen. — Der Vorſ. Hr. Dr. Kirchner 
beantragte, daß man in den nächſten Sitzungen wieder 
mit den gewerblichen Vorträgen beginnen und die De» 
hatte nach dem Vortrage abhalten ſolle, was auch ange 
nommen wurde. 

— Se. Majeſtät Schiff „Vineta“ hat jetzt ihre 
Reparaturen am Boden beendet und nimmt Proviant 
ein, um in den nächſten Tagen die Reiſe nach Bra⸗ 
ſilien anzutreten. — Die neue Corvette „Hertha“, 
welche in Dienſt geſtellt iſt, nimmt jetzt Kohlen über, 
um demnächſt Probefahrten zu machen. (D. 3.) 

S l Feuer.] Heute Morgen gegen 4 Uhr ent⸗ 
ſtand auf dem Grundſtück Langenmarkt Nro 25. ein 
ſo intenſiver Schornſteinbrand, daß die Feuerwehr 
bis nach 8 Uhr damit zu thun und eine große 
Menge Glanzruß zu entfernen batte. Ein Glück 
war es dabei, daß das Feuer rechtzeitig durch den 
betreffenden Revier ⸗Schutzmann gemeldet worden 
war, da eine unter dem Dachſtuhle befindliche eiſerne 
Reinigungsthüre bereits zu glüben und das in ſeiner 
unmittelbaren Nähe befindliche, auf dem Boden des 
Hauſes aufgeſtapelte Brennmaterial ſich zu entzünden 
anfing. — Nur kurze Zeit ſpäter, ſo wäre, da die 
Bewohner des Hauſes noch ſchliefen, ein Dachſtuhl⸗ 
brand enıftanden, der leicht hätte von üblen Folgen 
fein und die in der Nähe deſſelben wohnenden Dienſt⸗ 
boten hätte gefährden können. — uf! 

Neuteich. Der hieſige landwirthſchaftliche Verein 
fordert. durch feinen Vorſtand ſämmtliche Landwirthe 
Nes Wah -und Nogat⸗Deltas in öffentlicher Ber 
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dafür 4 Preiſe zu 40, 30, 20 und 
geſetzt für die auf einer beſtimmten 
bauten Rüben. 24 ” 

Aus dem Kreiſe Flatow.“ 5 Se 
Landrath v. Weiher, Kreiegerichts Director Scholz, 
Kreisgerichts Rath Paſewald, Rechtsanwalt Seuff, 
Rent-Amtmann Schulz, Rentier E. Schilling, Rechts⸗ 
Anwalt Köhler, Rentier W. Rieck, Kaufm. Iſidor 
Litten beabſichtigen, für unſeren Kreis ein Credit⸗ 
Inſtitut zu gründen, und zwar auf Actien. Da ein 
ſolches Inſtitut ſchon lange dringendes Bedürfniß in 
unſerem Kreiſe geweſen iſt, ſo wäre es wohl wün⸗ 
ſchenswerth, wenn die genannten Herren in ihren 
Beſtrebungen, namentlich von den Kreiseingeſeſſenen 
unterſtützt würden. Nach dem entworfenen Statut 
ſoll das Geſellſchafts Capital 50,000 Thaler, ber 
ſtehend in Antheilen von 200 Tyalern, wovon 
25 pCt. 8 Tage nach erfolgter Conſtituirung und 
75 pCt. nach Ermeſſen des Geſchäftsinhabers und 
des Verwaltungsrathes nöthigenfalls innerhalb dreier 
Monate, und zwar in Raten von 25 pCt. pro Mor 
nat gezahlt werden, betragen. 


Cörlin, 19. Oct. Hier iſt eine Adreſſe an 
die bekannte Knaak' ſche Paſtoren- Deputation im 
Umlauf, in welcher die Unterzeichneten — Clericale 
und einige Conſervative — den Herren Paſtoren ihre 
völlige Uebereinftimmung mit den ſchönen, Sr. Maj. 
vorgetragenen Worten ausſprechen. 

Stettin, 20. Oet. Der Bau der preußiſch⸗ 
mecklenburgiſchen Verbindungsbahn ſchreitet ungemein 
langſam fort. Die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ließ bekanntlich auf der dieſſeitigen drei 
Meilen langen Strecke von Paſewalk bis zur mecklen⸗ 
burgiſchen Grenze bereits am 24. Mai d. J. den 
erſten Spatenſtich machen. Die Arbeiten konnten 
damals jedoch nur in der dritten Meile begonnen 
werden, weil einerſeits eine Umarbeitung der Vor⸗ 
arbeiten erforderlich wurde, andererſeite aber dem 
Grunderwerbe ſich Hinderniſſe entgegenſtellten und 
die Beſitzer nur nach und nach darauf eingegangen 
ſind, ohne vorherige Verhandlungen über die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage den Bau auf ihren Grundſtücken zu 
geſtatten. Erſt ſeit Anfang Auguſt c. find die Ar 
beiten in der erſten und zweiten Meile in Angriff 
genommen. a 

Poſen, 19. Oct. Im Kreiſe Rofen ift die 
Polizeibehörde der ſyſtematiſchen Verbreitung falſcher 
ruſſiſcher Banknoten, die allem Anſchein nach aus 
der Pariſer oder Londoner Fabrik ſtammen, auf die 
Spur gekommen. Zwei dieſes Verbrechens ſchuldige 
Individuen, ein Gutsbeſitzer aus dem Koſtener Kreise 
und ein Agent aus Poſen, ſind bereits zur Haft 
gebracht. Letzterer wurde hier am Montag auf Re⸗ 
quifition des Kreisgerichts in Koſten feſtgenommen 
und ſofort per Transport an die genannte Gerichts⸗ 
behörde abgeführt. 


bag mi 


— Wenn die Mabnungen und Vorſchläge der 


polniſchen Tagespreſſe Gehör finden, ſo ſteht dem 
polniſchen Vereinsweſen eine gänzliche Umgeſtaltung 
bevor. Bisher ſtützte ſich daſſelbe faſt ausſchließlich 
auf den Adel und die Geiſtlichkeit, die Träger der 
polniſchen Nationalidee, die übrigen Stände nahmen 
dem auch früher ſchon mit Eifer gepflegten Vereins“ 
leben gegenüber eine mehr paſſive Stellung ein, in⸗ 
dem ſie das Object der patriotiſchen Einwirkung der 
beiden in Polen von jeher bevorzugten Stände 


bildeten. 
— 


Gerichts zeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung am 20. October 

Präſident: 92 Kreisgerichts⸗Director Rhenus; 
Staatsanwalt: Herr von Wolff; Vertheidiger: Herr 
Rechts Anwalt Lipke. 

Auf der Anklagebank wezen wiſſentl. Meineids: der 
Rittergutsbeſ. Täubner aus Zankenczyn. 

Die Tribüne iſt bereits um 9 Morgens bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Viele, die Einlaß zu derſelben be 
gebrten, mußten umkehren. Wenige Minuten nach 9 Uht 
erklärt der herr Präfident, Kreisgerichts⸗Director Rhenius, 
die Sitzung für geöffnet. Herr v. Wolff ſelber nimmt 
den Plaß der Staatsanwaliſchaft ein. Der Angellagl! 
wird von den aufwartenden Gerichtsboten in den Sad 
gefübrt. Die Blicke Aller richten ih, auf ihn. Sein 
perſönlichex Eindruck iſt der eines würdigen Mannes 
Es liegt ſogar etwas Patriarchaliſches in demſelben. 70 
Wie ein Cavalier trägt er den Hut in der Hand, als 
ginge es zum Ball oder zu einem glänzenden Feſte, g 
chre die Elite der Geſellſchaft in ſich ſchließt. Die mehr, 
monatliche Haft, welche er erlitten, ſieht man ihm n 1 
an. Das Geſicht iſt blühend roth. Den nackten Han; 
Scheitel umipielt von beiden Seiten ein wohlgeordne 
i Er iſt eine ſeltene Erſcheinung der 
dem verbängnißvollen Platze, den ſonſt nut iu die 

egelstense einnehmen, 


R iche in Lumpen gebs 
fee ut ee 


dazu aus reiner Gefälligkeit bereit. Es war im October 
des Jahres 1859. Nachdem er ſeine Bereitwillſgkeit aus. 
gesprochen, erhielt er von Herrn Warmtrunn eine auf 
2000 Thlr. lautende Hypothek zugeſchickt. Dieſe Hypothek 
cedirte er unter den ſtrengſten Formen des Geſeßes an 


Daſeins von Verbrechen zu Verbrechen gelangt find. Die 
Volteftimme ſagt: Der Tauvner ift reif zum Millionair. 
600,090 Thlr. befigt er ſcon; wieviel fehlt ibm noch an 
der Milton! Hätte er nicht auf feinem Zankenczyn wie 
ott in Frankreich leben können! — Nein! Für lumpige 
undert Thaler verſchwört er feine Seele, läßt fid ein. 
perten, ißt Kartoffelſuppe mit einigen Bettaugen und 
ochtes Waſſer, in denen fi einige Erbſen befinden. 
das auch noch ein Rittergutsbefiper ? Die Noth bat ihn 
icht getrieben, das Elend und die Leidenſchaft haben 
ihn nicht mit glühenden Zangen erfaßt; aber der Geld- 
teufel hat ihn unter den Klauen gehabt, der Geiz, welcher 
die Wurzel alles Uebels iſt, beherrſcht ihn. Das iſt die 
Summe des Volkes. Vox populi, vor Dei! — Sie 
— wie Geiſterweben durch den Saal. Der Herr Prä- 
dent ergreift das Wort und ſagt: Sie ſind der Angli. 
Täubner; wie alt find Sie? — Antwort: 63} Jabr. 
eder feine weiteren perſönlichen Verhältniſſe befragt, 
diebt der Angekl. Folgendes an: Ich bin in Ermland 
deboten, im Jahre 1827 nach Danzig gekommen, bin 
zum Jahre 1835 in der Handlung von Theodor 
Bebren d beſchäftigt geweſen und habe dann das 
Rittergun Zankenczyn käuflich an mich gebracht; ich 
in evangeliſcher Religion und wegen Wuchers im Monat 
al d. J. von dem hieſigen Criminalgerichtshofe zu einer 
efängnißſtrafe von 3 Monaten und zu einer Geldbuße 
on 500 Thlrn. verurthennt; ich habe die Strafe noch 
dicht angetreten, weil ich es vorgezogen, die Gnade des 
Königs in Anſpruc zu nehmen. e) Nachdem dieAnklageſchrift 
derleſen und der Angekl. in Betreff feiner Schuld befragt 
orden, erklärt ſich der Angekl. für vollkommen unſchuldig. 
n in Rede ſtebenden Eid, ſagt er, habe er im Vollgefübl 
ſeineg Rechtsbewußtſeins geleiſtet. Wir geben nun näber 
auf den Inhalt der Anklage ein. Diejenigen, welche die 
leteichtezettung des Dampfbootes mit Aufmerkſamkeit 
‚en, wiſſen bereits aus einem Referat aus der Nr. 120 
fielben 24. Mai), um was es ſich handelt. 
g (Mittwoch, d. 24. „ 

orit Warmbrunn, ein intelligenter und be- 
iriebſamer Glasfabrikant zu Lippuſch im Kreiſe Berent 
ar im Herdſt des Jabres 1859 einer Baarſumme von 
etwa 2000 Tblrn. bedürftig; er fuchte deßhalb den Hrn. 
aufm. Jacobſon zu Berent auf, der ein eben ſo gewandter 
Geſchäfts⸗ wie Geldmann iſt, und als Arzt für die Geldbeutel ⸗ 
Schwindſucht in hieſiger Gegend berübimt. Nachdem 
ert Jacobſon das Anliegen des Herrn Warmbrunn er- 
fabren, ſchrieb er zwar kein Recept, mit dem man in die 
Apothete gehen kann; aber er gab demſelben einen guten 
Rath. Fabren Sie, ſagte er, nach Danzig. Dort wohnt 
mancher kundige Thebaner. Dort wenden Sie ſich nur 
an den Herrn Landſchafts, Secretair Neukirch! Oer wird 
Ihnen ſchon den richtigen Weg zeigen. Dieſen guten 
Ratb befolgend, fand denn auch Herr Warmbrunn hier 
in Danzig den Herrn Neukirch und trug demſelben ſein 
Anliegen vor. Die Antwort war eine ſehr günſtige. 
Denn Herr Neukirch ſagte, daß ſich das Geſchäft werde 
machen laſſen. O ſüßer, fanfter Zauber für das Obr 
eines Geldbedürftigen! — Herr Neukirch erklärte ferner, 
daß er einen ſehr guten Geldmann wiſſe. In Danzig 
ſei er zwar nicht, aber er wohne nicht weit von hier. 
Derſelbe ſei ein Ritterguiöbefiger und beiße Täubner, 
Zankenczyn geböre ihm. Es würde nöthig fein, aku 
ſelben binauszufahren. Dazu war denn auch Herr Warm- 
brunn ſofort bereit. Ueber die Equipage, welche gewählt 
wurde, wiſſen wir eben ſo wenig zu erzählen, wie über 
die Natur des verhängnißvollen Weges aber wir haben 
ine Abnung davon, was die Herren Warmbrunn und 
tirch mit dem Patriarchen von Zankenczun verhan⸗ 
delt, Freilich war die Zeugenaussage nicht der Art, um 
e aus dem Dunkel der Ahnung in das volle und klare 
Licht des jurſſtiſchen Verstandes zu fepen und den Herren 
Geſchworenen einen Maßſtab für ihre Beurtheilung 
in die Hand zu geben. Herr Neukirch ſagte nämlich 
Folgen des aus: Warmbrunn und ich, wir fuhren zuſammen 
n tenczyn und gingen in dem Haufe des Ritterguts · 
beſitzers rechts hinein. Da war Zäubnet in der Stube; ich 
theilte ihm den Zweck unſeres Kommens mit. Er ent⸗ 
gegnete, daß ihm derſelbe, nämlich der Zweck, ganz ange 
nehm ſei, er wolle ja auch das Geld ſehr gerne geben; 
aber es komme einzig und allein auf die Art und Weiſe 
an. Der Modus der Geldgebung, erklärte der Zeuge 
Neukirch, wurde nicht feſtgeſtellt. Hr. Täubner, 
ſagte der Zeuge weiter, reiche nur Gelder dar gegen 
10 pCt. Damno und 6 pCt. Zinſen jährlich, was das 
ſehr berüchtigte Wort „Halsabſchnelder“ in der 
richtigen Weiſe bezeichnet. Der Hals ift trotz alledem 
nicht abgeſchnitten worden; denn Herr Warmbrunn er- 
ſchien als ein durchaus klaſſiſcher Zeuge und entwickelte 
den Modus der Geldgebung, wie derſelbe von Herrn 
Täubner ſeit Jahren beliebt worden, mit der über⸗ 
Runen Kraft der Wahrheit. Den Wucher verbieten 
ie Geſetze; aber er kann verſchleiert und verkleidet werden. 
Viele wuchern, aber verfallen deßhalb doch nicht dem 
Strafgeſetbuch. Täubner betrieb den Wucher unter der: 
Form des Hypotbekenkaufs im Großen. Haben Sie nicht, 
ſagte et zu Herrn Warmbrunn, einen guten Freund. 
un einen ſolchen gebrauchen wir zu dem Geſchäft. 
Laſſen Sie eine Hypothek auf Ihr Grundftüd im Betrage 
von 2000 Thlrn. anfertigen. Dieſe geben Sie dem guten 
teunde und ſagen zu ihm, er ſoll mit derfelben zu mir 
geben und fie mir zum Kauf anbieten. Er fordert, und 
ich biete. Lautet die Hypotbet auf 2000 Thlr., fo werde 
eke nale für dieſelbe 1800 Thlr. geben. In Folge 
0 . en den, wie man zu jagen pflegt, Hr. Zäubner 
En Seen adi gab, bat, Herr Warmbrunn den 
ann ann Herrn Friedrich Wilhelm Rudolpd 
Haußmann einen im befreundeten M ie Rolle 

Feiner Mittels perſon zu apenahoeten Mann, die Ro 
zZ meh ebe e ehen. Herr Haußmann war 


1700 Thlen. Herr Warmbrunn mußte alſo mit dem 
Opfer von 300 Thlrn. unter den Händen des ergrauten 
Wucherers bluten. Herr Haußmann benutzte die empfan- 
genen 1700 Thlr. dazu, um einen fälligen Wechſel des 
Herrn Warmbrunn zu decken. Im Jahre 1862 war 
Herr Warmbrunn wieder einer Baarſumme bedürftig. 
Die gemachten Erfahrungen erinnerten ihn an die ent⸗ 
deckte Geldquelle. So ſtand er denn auch bald wieder 
mit Herrn Täubner im ſchriftlichen und mündlichen Ver- 
kehr.“ Dieſer erklärte ſich nach vielem Hin- und Herreden 
endlich bereit, das Darlehn zu machen, aber an ſeiner 
Erklärung befanden ſich unendlich viele Häfen und auch 
ein großer Strick, mit dem man einem redlichen Manne 
die Kehle zuſchnüren kann. Herr Täubner ſagte nämlich 
Folgendes zu Herrn Warmbrunn: „Sehen Sie lieber 
Herr, Sie wollen wieder Geld von mir baben auf eine 
Hypothek; aber es giebt eine Hypoldek auf Ihr Grundſtück, 
die ich gern baben möchte. Dieſelbe lautet auf 3600 Thlr. 
und der Juwelier Herr Zacharias in der Gr. Wollweber⸗ 
gaſſe befigt fie. Sie bezahlen bei demſelben 6 pCt., ich 
bin zu 5 pCt. erbötig. Das iſt eine nicht unerhebliche 
Eiſparniß im Laufe des Jahres. Sparen Sie doch, 
dann brauchen Sie keine Gelder mehr aufzunehmen. 
Herr Warmbrunn hörte dieſe Worte wie einen Sirenen» 
ton; aber er ließ ſich nicht verlocken, denn er war noch 
im Beſitz der Gabe des ſcharf berechneten Verſtandes 
eines Geſchäftsmannes. »Wenn Täubner, ſagte er ſich, 
alle meine Hypotheken befigt, fo kann es ihm über Nacht 
einfallen, mir zu kündigen, und wenn er das thut, fo 
bin ich geklatſch! und kann davon laufen. Man muß 
ſich nie verkaufen, ſelbſt in dem Falle nicht, wenn man 
Geld gebraucht. Herr Warmbrunn zeigte ſich denn auch 
ſehr ſpröde und bart gegen die Sirenentöne des Herrn 
Täubner. Die Noth iſt indeß mächtiger als jeder Sirenenton. 
Das aber würde auch nichis bedeuten, wenn die Reali⸗ 
tät des Lebens nicht noch mächtiger wäre, als jede Reflexion, 
um welche es ſich Handelt. — In dem weiteren 


Indieten zu einem Bilde gewoben, das die Schuld 
des Angeklagten bis zur Evidenz veranſchaulichte. — 


ganzen Schärfe eines großen juriſtiſchen Verſtandes. 
Dann ſprach der Herr Vertheidiger, Rechtsanwall Lipke, 
und ſuchte zu beweiſen, daß der Angekl. nicht wiſſentlich 
falſch geſchworen. Die Herren Geſchworenen ſprachen 
mit 7 gegen 5 Stimmen das Schuldig aus. Somit lag 
dein hohen Gerichtshof die Entſcheidung ob. Derſelbe 
ſprach das Schuldig aus. Demzufolge beantragte der 
Herr Staatsanwalt für den Angekl. eine Zuchthausſtrafe 
von 4 Jabten. Der hohe Gerichtshof war milder und 
erkannte nur auf 3 Jahre Zuchthaus. In den wenigen 
Minuten, wo Täubner ſein Schickſal erfuhr, ſchien er 
plötzlich um 10 Jahre zu ältern. 

— 


Vor einigen Jahren war eine luſtige Geſellſchaft 
bochadlicher Herren in einer Weinſtube verſammelt. 
Das Geſpräch drehte ſich um Rennen, Vollbtutpferde, 
Tänzerinnen, Avancements, Penfionitungen, Jagdaben⸗ 
teuer, Delicateſſen, Herrenhausfreuden u. dgl. m. und 
kam endlich auch auf Ordensverleihungen. „It doch 
fabelbaft, Herr Baron, daß Sie noch keinen Orden haben,“ 
ſagt Herr v. X. zu Baron Y., einem jopialen Ritter, 
der im Geruch liberaler Geſinnungen ſtand. „Nichts 
leichter als das! — erwiederte Baron J. Ich mache 
mich anheiſchig, binnen Jahr und Tag einen Orden zu 
bekommen!“ — Allgemeines Gelächter. „Lachen Sie 
nicht, meine Herren, — fuhr er fort — nicht blos 
einen ſimpeln Orden, nein, einen Großcordon — was 
gilt die Wette?“ „Hundert Schnepfen gegen eine“ — 
rief Herr v. X. — „Das ift impoſſible!“ — „Angenem⸗ 
men“ verſetzte X. „Hundert Friedrichsd'or zahle ich, 


Ordens habe; habe ich's aber, dann zahlen Sie, mein 
Herr!“ Die Wette wurde feierlichſt abgeſchloſſen. Hert 
v. 9. ging an's Werk, den Schmuck zu erlangen, ver⸗ 
faßte, wie man ſagt, eine Brechüre, ſandte fie an einen 


Sammet binden und vergaß weder den goldenen Schnitt, 
noch die Beifügung einiger goldenen Rollen, und fiehe 
da, als der Jahrestag der Wette erfchien und die Herren 
Lords wieder beiſammen ſaßen, trat Baron v. N. unter 
fie, geſchmückt mit dem — ihm vom Patriarchen von 
Jeruſalem verliehenen Großkreuze des Ordens vom 
heiligen Grabe. Der Baron hatte ſeine Wette 
und erhielt jetzt etenſoviel Louis 
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die ibm zuerkaunte Gefängnißſrafe abzuſizen, 32,1 0,2 SW. mäßig, bemalt. 
daß er den in er Onate nur 1 weck befärchn = { 45710 1128 855 W. mäßig, bewölkt. 
um die 500 Thlr. wieder zu ketomm en. 12! 33463 9% WSW. mäßig, do. 
nad m om x 0 nd une 5 dm hir ‚naitsachik 0 


Täubner und empfing dafür die Baarfumme von 


Verlauf der Verhandlung wurden eine Menge von“ 


Der Herr Staatèanwalt faßte den Angekl. mit der“ 
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wenn ich heut über's Jahr nicht das Großkreuz eines] 


befreundeten Diplomaten im fernen Süden, ließ fie in |. 
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ESauylben⸗Nathſel. 
f x Die erſte Sylde; : 
ch bin oft groß, oft klein, 
Sn raub und 425 oft fein, 
Du ſieb'ſt mich weiß, auch ſchwarz auch roth, 
Du ſieb'ſt mich lebend, fieh’ft mich todt; 
Ich wachſe und ich werd' gemacht, 
Ich wechſ'le oftmals meine Tracht; 
Doch ob auch fo und fo ich bin, er 
Stets ftel ich mich als — wichtig hin! 


Die zweite und dritte Sylbe: 


Ich biete Dir ein lieblich' Bild, - «7 
Mein ganzes Weſen Schönheit füllt, 
Ich ſperd Genüſſe reichlich Dir 
Und Du, Du ehr'ſt mich hoch dafür; 
Haft einen Rang mir eingeräumt 
Von dem man nur zuweilen träumt — 
D'rum iſt's auch meine böchſte Luſt, 
Ruh’ ich fo ſanft an Deiner Bruſt. 
* Die drei Sylben zuiammen: 
Von mir läßt ſich nichts Gutes ſagen, 
Ich bin beſtimmt, Dich nur zu plagen, 
Ich raub' des Nachts Dir Deine Ruh' 
Und führ' Dich oft dem Grabe zu! 
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[Auflöſungen werden in der Exped. d. Bl. enigegengen. ] 


— . ' ' . ä — . ' ' '. '' — — . —— 

Auflöſungen des Zahlen - Rärbiels in Nr. 246 d. Bl.: 
„Garten — Garn — Vogel — Kolter — ſtark — Sorge 
— karg — Rogen — Kragen — Nekkar — Laſter — 
Karten. — Das Ganze: Volksgarten“ ſind einge ⸗ 
gangen von H—g Vt; Emilie Plz Louiſe S.; 
W. Holſt; J. H. Lange; Sahm dt; C. Block; B. Bonk; 
W. y; H. Klein; H. A. Dorn; A. Klitzkowski, Schul⸗ 
vorſteber; Rob. L. Marklin; Rud. u. Minna S—n; 
E. Siemens; Rob. Gärtner; J. J. Penner in Kriefkohl. 


—— nn 
Schiffs- Napport aus Weufahrwaffer, 
Geſegelt am 20. October: 
4 Schiffe m. Getreide u. 1 Schiff mit Holz. 
. Angekommen am 21. October. 
Dunbar, ‚Ariel, v. Peter bead, m. Heeringen. Ballaſeyus, 
Albert Georg, v. Swinemünde, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 4 Schiffe m. Holz u. 1 Schiff m. Getreide. 
Wieder geſegelt: Boje, Enigbed z u. Riiſe, Haabet. 

Ankommend: 1 Brigg u. 1 Schooner. g 

5 - Wind: SSW. 
Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 18. bis incl. 20. October: 

81 Laſt Weizen, 15 Loft Roggen, 19 Laſt Leinſaat, 
2411 fichtene Balken u. Rundholz, 848 Ctr. 61 Pfd. Hanf 
37 Cix. 60 Pfd. Pottaſche. 3 

Waſſerſtand — Fuß 5 Zoll. 


— —. — — 
Börfen-Verkäufe zu Danzig am 21. October. 


Weizen, 230 Laſt, 134. 35pfd. fl. 525; 132.38 pfd. 
fl. 495; 129pfd. fl. 470; 128 pfd. fl. 450, 460, 465; 
©125pfd. fl. 400; 120pfb. fl. 3663 119. 20pfd. fl. 328 


Brlier Roggen, i22blp. ft Si: 8 
Friſcher Roggen, 122pfd. fl 312; 123pfd. fl. g 
Waller 128 24fb. fl. 300 pr. 813pfd. ER 
Weiße Erbien fl. 330 pr. 90pfd. i 8 ? 


Sommer-Rübſen fl. 620 pr. 72pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 21. October. 
Weizen bunt 120—130pfd. 58—74 Sgr. 
1 1 9 0 60—82 Sgr. pr. 

oggen »30pfd. 50/51 —56 Sgr. pr. 818 pfd. 2. 
Erbſen weiße Koch- 56—60 En. 1 a > 
do. Futter. 50-55 Sar. | dr. B0pfe. 3. G. 
Gerſte kleine 100 — 110 pfd. 28/30 — 39 Sgr. 
do. große 106—112pfd. 36— 40/41 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 23—25 Sgr. . 
Spiritus 144 Thlr. ! 


Söpfd. 3.-G. 


Angekommene Fremde. 
1 Engliſches Haus: 
irkl. Geh. Rath u. Ober- Präſid 
Preußen Excell. Dr. Lacan . inden De ie 
pH VRR a, wi, e e Steffens a. Mittel- 
0 e Kaufl. Nöıd . 
Pforzheim u. Oerſt a. Su 5 Carlsruhe, Maiſch a. 
| Hotel de Berlin: : 
Die Kaufl. Scheuer a. Breslau, Hauff a. Frankfurt 
a. M., Hundmann, Jürgens u. v. Bilip a. Berlin, Manes 
a. Elberfeld u. Meyer a. Eſſen. 70 
Wulter’s Hotel! 22K 
Kaufm. Hopp a. Bromberg. Oekonom Beyer aus 
Saulinte. Fabrikbeſ. Gotthardt a. Burg. 
Hotel zum Kronprinzen: 
Rittergutsbeſ. Prohl a. Woſſitz. Gutebeſ. Döring 
Neuteih, Lieut. z. S. v. Kall a. Danzig. Kaufm. 
Braſch a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 
Oderfölſter Otto a. Steegen. Profeſſor Kunze 
Berlin. Die Kaufl. Böhm a. Tilſit u. Pilger A 2 
burg. Gutspächter Wendt a. Königsberg. 
f Hotel d' Oliva: 


dr 


Landwirth 
a. Minden u. 
a. Berlin. Ingenieur 


„Die Kaufl. 


dic, Brande u. 
Königsberg. Re 
1058 ER „+ 


Mannheimer a. 


— 


Htadt-Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 22. Octbr. (Abonn. suspendu.) 
Zum erſten Male: Harte Steine. Komiſches 
Charakterbild mit Geſang in 3 Akten v. E. Dohm. 
Muſik von H. Boſſenberger. a 
Montag, den 23. Octbr. (I. Abonn, No. 20.) 
ur Feier des Geburtsfeſtes Lortzing“s: 
er Waffenſchmied. Komiſche Oper in 
3 Akten von Lortzing. 

Dienſtag, 24 Oetbr. beginnt das II. Abonnement. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums find Parterre 
Billets à 11 .9r bei Herrn Kaufm. Franz, 
Langgaſſer⸗Thor, und Herrn Gaſtwirth Liſchke, 
Kohlenmarkt, zu haben. 

Emil Fischer. 


Patti- Concert. 


Freitag, den 3. November 1865, 
um 6% Uhr Abends, 


im Saale des Schützenhauſes. 

Carlotta Patti, | 

Alfred Jaell & Henri Vieuxtemps, 
Alfred Piatti & Ed. Franck 


werden an einem und demſelben Abend auftreten. 


deinem resp. Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das ehemals Rahtske iche Grundſtück, 
Se ee e e eee np in Di be nk elle Buahldı 
dem heutigen Tage dahin verlegt habe. Zeitgemäſten Anforderungen zufolge habe ich nicht unterlaſſen, 
hinſichts der Eleganz und guten Geſpanne dem Geſchäft meine ganze Sorgfalt zu widmen. * 
Demnach empfehle ich neue Galla-Wagen zu Hochzeits- u. anderen 
Feſtlichkeiten, fo wie Spazier⸗, Reiſe⸗ und Arbeitswagen, Journalieren und Droſchken. 
Außerdem bei vorkommenden Sterbefällen einen hohen im neueſten 
Genre dekorirten Leichenwagen nebſt neuen niedrigen Kutſchen (Broughams), 


ſo wie Kinder-Leichenwagen zu möglichſt angemeſſenen Preiſen. 
Das der alten Firma in ſo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen bitte ich auf mich übergehen zu 
laſſen, welches zu erhalten ich bemüht fein werde. Hochachtungsvoll Julius Hadlich, 
Vorſtädt. Graben 26. 


Auction mit ca. 60 Stück ſchweren runden Eifen zu 
Mühlenwellen und Preſſen geeignet, Montag, den 30. October c., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Hopp'ſchen Lande bei der Schiffchen⸗ 
Brücke. N Rottenburg. Mellien. 


Die Handels-Akademie in Hamburg 


bietet ſowohl der Jugend, als auch Erwachſenen die beſtmögliche Gelegenheit zur 
ſchnellen und gründlichen Erlernung der modernen Sprachen, ſowie des Ganzen der 
heutigen Handels- und Comptoir-Kunde, indem fie nicht bloß theoretiſch lehrt, ſondern 
zugleich das erworbene Wiſſen ihrer Auditoren in einem eigens zu dieſem Zwecke mit 
ede Nummer des reichhaltigen Programms wird] der Anftalt verbundenen Geſchäfte zum wirklichen Können vollendet. 
demnach von einem Künſtler erſten Ranges vertreten, Jungen Leuten, welche bereits praktiſch thätig geweſen ſind, wird, je nach Leiſtung, 
und wird auf dieſe Art ein Enſemble erzielt, wie eine Ermäßigung des Honorars zugeſtanden, auch billiges und gutes Logis nachgewieſen, 
9 N europäiſchen Publikum noch nicht vor | falls fie es vorziehen, außerhalb der Anſtalt zu wohnen, und iſt ihnen der Eintritt in 
A eee if. 3 die Akademie zu jeder Zeit geſtattet. 
Programm. Erſte Abtheilung. Zur nähern Informirung wolle man ſich der Proſpecte bedienen, welche zu 
1. Große Sonate [Biano und Violn, Kreuger | verabfolgen die Exped. d. Bl. gern erbötig iſt; auch iſt der Unterzeichnete zu weiterer 


Benet Niengtemps, ee auh, m | Ausfunft- Ertheilung jederzeit bereit. L. Schröder, 
Director. 


Chamounix“ (Donizetti) Carlotta Patti. 
Das ſeit 18 Jahren beſtehende concejfionirte Auswanderungs⸗ Bureau von 


a und Polonaiſe (Bieurtemps) 
enri Vieuxtemps. . 

Louis Knorr & Co. in Hamburg 
bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 


Zweite Abtheilung. 4. Concert [für 
Violoncello] (Piatt!) Alfred Piatti. 5. Aria 

New: Vork pr. Dampfſchiff, zweimal monatlich, Paſſage N 80, Kinder 

—Segelſchiff, zweimal monatlich, . 30, billiger. 


aus „Dinerah“ (Meierbeer) Carlotta Patti. 
6. a) Variationen für Piano (Händel), 
b) Home, sweet Home (Trongeription)] Quebec am 1. u. 15. April, 1. u. 15. Mai, 1. u. 15. Zuni, 1. u. 15. Juli, 28., (Säuglinge 

Dona Francisca u. Blumenau am 10. April, 10. Juni, 10. Aug., 10. Oct., 30, frel. 
Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 


an Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogegen Contracte erfolgen. 


Bekanntmachung. Vorleſungen. 


ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, l Be A f 

daß die für die Stabi . „ neu a k Der ea beablichtigt in nächter gs 
Börſen⸗ und Mäkler⸗ Ordnungen, von dem Herrn | 1" con erst des r 1 
Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, der Eh ant e du 47 2 0 e 
unter dem 27. September 1865 beſtätigt worden und | den nordamerikant chen Bürgerkrieg, 
mit dem erſien October dieſes Jahres in Kraft] ſeine Urſachen, einen Verlauf und die nach feiner 
getreten find, Beendigung für Amerika und für uns ſich eröffnenden 

Gemäß §. 7. der Börfen » Ordnung haben wit Ausſichten 5 

zu Stellvertretern der ſchon früher erwählten Börſen⸗ Mk: Abend eee Regel V er 
Commiſſarien, Commerzien Rath Biſchoff und | A — 5 1 5 18 * ag 
Stoddart, den Kaufm. Lojewski u. Commerzien- | In, Sonnabend, den 1. November er., 


Rath G. Mir erwählt und nach . 9. der Börſen⸗ Abends 7 Uhr, im Gewerbehauſe. 
Ordnung beſtimmt, daß die darin angeordnete Feſt⸗ L Mreyssig. 
ſtellung und Notirung der Preiſe für Getreide und Billets zu den Vorträgen find zu haben in der 
Spiritus, der Courſe und Frachten, durch die Börſen⸗ Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung von. F. A. Weber 
Commiſſarien einſtweilen und bis auf Weiteres täglich (Langgaſſe). Das Billet für alle ſechs Vorträge 


(Jaell) Alfred Jaell. 7. Introduction 
{für Piane]! (Schulhof) und Der Carneval 
von Venedig (Paganini), ſpeciell von Herrn 
Julius Benedict in London arrangirt für Frl. 
Patti, beide geſungen von Carlotta Patti. 
8. Airs Bohemiens (Vieurtemps) 
Henri Vieuxtemps. 

Accompagnateur: Herr Franck. — Concert 
Flügel von Erard in Paris. 

Preiſe der Plätze: Reſervitte u. nummerirte 
Sitze 1 N, 1 MN. 15 H, und 2 Ms, je nach det 
Lage. Nicht nummerirte Sitze und Stehplätze 20 n. 

Der Billet⸗Verkauf findet von Freitag, den 
27. Oclober c., angefangen, täglich ſtatt in der 
Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung des Herrn 
F. A: Weber, Langgaſſe Nr. 78. 

Ebenſo an der Kaffe am Coneertabend. 

Die Thüren werden um 5 Uhr 30 Min. geöffnet. 
Während der erſten Viertelſtunde von 5 Uhr 30 Min. 
bis 5 Uhr 45 Min. werden nur Damen mit Billets 


für nichtnummerirte Sitze (und ausnahmsweiſe zu geſchehen habe den ; 
Ada 18. be. koſtet für 1 Perſon 2.24%, Familien- Billets für 
deren männliche Begleitet) hineingelaſſen. 923 Danzig, den 19. October 1865. 2 Perſonen 3 „e, für 3 Perſonen 4 Me, für 
Von 5 Uhr 45 Min. angefangen, ſind die Thüren 7 0 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 4 Perſonen 4½ .; Billets zu einzelnen Bor’ 
Goldschmidt. C. R. von Frantzius. Bischoff. . 1 5% 
Geſangbücher, r |< Die oriinalausgabe des in 28. Auflage 2 
rec We — Bochzeite: < — nn 2 

nladungen, tulationskarten und dergl. b 8 ’ 2 
Geſchenke po: in größter Auswahl e 8 D er per sönliche Schutz 2. 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. L von Laurentius. 0 


NB. Reparaturen, Garnituren wie 8 Aerztlicher Rathgeber in geschlechtlichen Krank-? ö 
Bücher Einbände ſchnell und billi | * heiten, namentlich in Schwächezuständen. Ein 2 
1 2 4 1 


& starker Band von 232 Seiten, mit 60 anatomischen 7, 
Stereoscopenbilder. 


Abbildungen. In Umschlag versiegelt; 
Das Neueſte, was von denſelben erſchienen: 


für Jedermann geöffnet. 


Vormerkungen zu Sitzen werden ſogleich entgegen 
genommen, jedoch müſſen die beſtellten Billets bis 
zum 28. October abgeholt werden, da ſonſt über 
dieſelben anderweitig verfügt wird. Aan 


Es iſt wirklich eine Wohlthat, wenn neue. 
Erfindungen zum Wohl der Menſchheit auftauchen 


e find. mie die Dr. H. Müller'ſchen 


Katarrhbrödchen“) gegen meine Verſchleimung 
und Kitzel in den Luftröhren von großem Nutzen 
geweſen, fo daß ich ähnlich Leldenden dieſe Brödchen 
als ſehr heilfam auf's Beſte empfehlen kann. 
Berlin, den 20. April 1865. 
. Leopold Keyne. 
9 Zu haben bei Schwarz & Co., Behren- 
ſtraße 7a. Berlin. 0 3 
In Paderen A 6, 12, 20 Gr Niederlage bei 
F. Walter in Danzig, 
Hundegaſſe Nr. 96. 
Briefe, Gelder franco. 


8 f 
4 preis 1 & 10 S 1 
Anſichten aus der Schweiz, aufgenommen von dem 8 ist fortwährend in allen namhaft. Buchhandlungen 2 


8 - 4 an 5 vorräthig, in Danzig bei Leon Saunler. 
Schweizer Alpenklub, — Kriegsbilder aus Schleswig. > Hair 7725 
Holſtein und Geurebilder werden allabendlich aus⸗ Ter Man achte darauf, dass jedes Exemplar der: 4 


gelichen, Holzmarkt Nr. II, 2 Treppen boch. re 
Zur Abfaffung von Gelegenheits Gedichten 


unter ähnlich, lautenden Titeln. erschienenen “ ) 
jeder Art ift ſtets bereit Fr Auszüge und Nachahmungen desselben sind Y 
Luise v. Duisburg, [ unvollständige, fehlerhafte Plagiate. 2 
Fleiſchergaſſe Nr. 1. Dr 

Verantwortliche Nedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


